
 Gurktaler Alpen        Großer Königstuhl (2336 m)

Der Vizekönig der Nockberge
Wenn auch sein Name Höheres vermuten lässt: Der Große Königstuhl ist nach dem 100 Meter höheren 
Rosennock nur der zweithöchste Gipfel in den Nockbergen. Eine Besteigung lohnt sich aber nicht nur für 
alle, die schon immer mal auf einem Thron sitzen wollten – sondern auch für Panoramabegeisterte.

Talort: Innerkrems (1480 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Dr.-Josef-Mehrl-Hütte 
(1730 m)
Gehzeiten: Aufstieg 2 ½ Std., Abstieg 2 Std.
Karten/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 66 »Biosphä-
renpark Kärntner Nockberge – Liesertal«; Alexandra 
Kimmer, Helmut Lang und Gerhard Baumhackl »Nockberge. 
Biosphärenpark – Gurktaler Alpen – Maltatal«, Rother 
Wanderführer, 2017
Hütten: Dr.-Josef-Mehrl-Hütte (1720 m), ÖAV, geöffnet tägl. 
10-22 Uhr, Tel. 00 43/ 47 36/3 20, 
www.mehrlhuette.com 

Information: Kärntner Biosphärenpark Nockberge, Ebene 
Reichenau 117, Tel. 00 43/ 42 75/6 65, 
www.bioshphaerenparknockberge.at
Charakter: Der schönste, wenn auch nicht kürzeste Anstieg 
zum Großen Königstuhl führt durchs wasserreiche Tal der 
Rosaninalm. Der Rückweg über den waldlosen Hügelkamm 
hält zwar ein paar kurze Gegenanstiege bereit, eröffnet aber 
einen prächtigen Rundumblick bis zu den Tauern.
Einsamkeitsfaktor: Die meisten Menschen steigen vom 
Karlbad bzw. von der Eisentalhöhe (2049 m) an der Nockalm-
straße auf den Königstuhl, da dieser Weg der kürzeste ist. So-
mit ist man auf der Runde von Norden her über die Rosanin-
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∫ ↑ 750 Hm | ↓ 750 Hm | → 10 km | † 5 ½ Std. | 

 Karwendel        Eiskönigspitze (1871 m)

Bike & Hike auf das Heimjoch
Eine sehr stille und einsame Tour mit erstaunlicher Gipfelrundschau – Mondscheinspitze, Laliderer Tal 
oder Falkenkar liegen quasi vor einem. Für den langen Weg durch das Dürrach- und Baumgartental bietet 
sich die Kombination mit dem Mountainbike an. 

Talort: Fall (773 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz in Fall am Eingang in 
das Dürrachtal (773 m)
Fahr-/ Gehzeiten: Fall – Forsthaus Aquila ½ Std. – Fahr-
raddepot am Eiskönigbach ½ Std. – Eiskönigspitze 3 Std. 
– Eiskönigbach 1 ½ Std. – Fall: ½ Std. 
Mobil vor Ort: Bergsteigerbus ab Lenggries (kein Fahr-
radtransport)
Karten/Führer: Kompass Wanderkarte 1:50 000, Blatt 6 
»Alpenwelt Karwendel«
Information: Gäste-Information Lenggries, Rathausplatz 
2, 83661 Lenggries, Tel. 0 80 42/5 00 88 00, 

www.lenggries.de
Charakter: Sehr einfache Radauffahrt, nur ein paar sehr 
kurze Steilstücke zwingen zum Zurückschalten. Neben dem  
Eiskönigbach geht es allerdings mitunter recht grob zu. Ach-
tung: Ab dem Dürrachstausee ist das Radfahren verboten!
Wegbeschaffenheit: Fahrwege, Steige und wegloses 
Gelände
Einsamkeitsfaktor: sehr einsame Tour, Geheimtipp!
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich nicht für 
Kinder.
Schlechtwetter-Alternative: Tiermuseum in Lenggries, 
Stadtmuseum in Bad Tölz, DAV-Kletterzentrum in Bad Tölz
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∫ ↑ 1100 Hm |↓ 1100 Hm | → 34,5 km | † 6 Std. | 

 Berchtesgadener Alpen        Hochkönig (2941 m)

Klettersteig Königsjodler: Länger und extremer geht’s kaum
Einmal über die acht Teufelshörner wäre allein schon genug. Dann folgt noch der Steilaufschwung über Kematstein und Matraskopf. Zum Reinschnuppern ins 
extreme Klettersteiggehen taugt diese Route wahrlich nicht. Also bitte keine Experimente!

Talort: Dienten (1071 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz der Erichhütte 
westlich des Dientner Sattels (1342 m)
Gehzeiten: Zustieg 2 ½  Std., Klettersteig 
5-6 Std., zum Gipfel ½ Std., Abstieg 3-4 Std.
Mobil vor Ort: Der Hochkönig-Wanderbus 
bietet zahlreiche Verbindungen zwischen 
Saalfelden, Maria Alm, Dienten und Mühl-
bach.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, Blatt 10/2 »Hochkönig Hagengebirge«
Information: Hochkönig Tourismus, Am 

Gemeindeplatz 7, A-5761 Maria Alm, Tel. 00 
43/65 84/2 03 88, region@hochkoenig.at
Charakter: Schon der Zustieg ist wegen 
seiner knapp 1000 Höhenmeter eine for-
dernde Tour. Der Klettersteig überwindet 
acht Felstürme. Es gibt also ein ordentliches 
Auf und Ab mit nochmals fast 1000 Höhen-
metern, der Schlussanstieg auf den Hochkö-
nig-Gipfel setzt dem Ganzen die Krone auf. 
Allein das Drahtseil ist 1,7 Kilometer lang! 
Das Ambiente ist aufgrund der großen Hö-
henlage sehr alpin. Der Steig ist deswegen 

dem Wetter ausgesetzt und technisch sehr 
anspruchsvoll (bis K 5).
Orientierung/Route: Zuerst vom 

Parkplatz zur Erichhütte (1545 m). Diese 
passierend in vielen Serpentinen bis zur 
Hochscharte (2283 m). Am Wegweiser links 
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∫ ↑ 1900 Hm |↓ 1900 Hm| † 10-12 Std. | 
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 Gurktaler Alpen        Großer Königstuhl (2336 m)

alm meist allein.
Familienfreundlichkeit: Mit Kindern, die ein wenig Aus-
dauer und Trittsicherheit besitzen, kein Problem. Die Seen 
und Tümpel am Weg laden zum Spielen ein
Schlechtwetter-Alternative: Das Hochofen-Museum 
Franzenshütte in Bundschuh, auf dem Weg von St. Michael 
im Lungau nach Innerkrems zeigt einiges Wissenswertes 
über die Bergbaugeschichte in der Region. Geöffnet von 
Mitte Mai bis Ende September Mo/Mi/Fr 10-16 Uhr, So 15-18 
Uhr, www.hochofen-bundschuh.at
Orientierung/Route: Die lange Aufstiegsvariante führt 
vom Parkplatz an der Dr.-Josef-Mehrl-Hütte auf breiten 
Forstwegen und relativ flach ins Rosanintal, durch das der 
junge Kremsbach mäandert. Noch bevor der Talschluss 
erreicht ist, geht der Forstweg in einen Wanderpfad durch 
lichten Wald über und steilt bis zu den freien Wiesenmatten 
am Rosaninsee auf. Nach dieser Geländeschulter geht es 
nochmals steil bergauf bis zum Sattel mit einem kleinen 
See, von dem aus der Weg am westlichen Gipfelrücken zum 
Königstuhl führt. 
Abwärts folgt man dem Aufstiegsweg zum Sattel und bleibt 

dann am Grat Richtung Friesenhalshöhe. Mit ein paar sanften 
Gegenanstiegen geht es nun über den Wiesenkamm zum 
Seenock, weiter zum Sauereggnock und zum Stubennock. 
Von dort folgt man den Wegen, welche die Knappen mit ihrer 
kostbaren Fracht im Winter nahmen, abwärts durch Lärchen-
wald zur Mehrl-Hütte.
Persönliche Empfehlung: Der Friesenhalssee dient Foto-
grafen als wunderschönes Motiv, wenn sich der Rosennock, 
der höchste Gipfel der Nockberge darin spiegelt.
Dagmar Steigenberger

Ruhiger Aufstieg zum Königstuhl
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 Karwendel       Eiskönigspitze (1871 m)

Gipfelschau von der Eiskönigspitze
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 Berchtesgadener Alpen          Hochkönig (2941 m)

zum Einstieg auf ca. 2300 Meter. Nun dem Drahtseil folgend 
über Flower Tower, Teufelsturm (Seilbrücke an der Teufels-
schlucht), Sallerriss (Seilrutsche zum Teufelshörndl) zur 
Dientner Schneid (Mehrfach K 4, einzelne Stellen K 5). Dann 
Passagen ohne Seil bis unter den Kematstein. Kraftraubend 
über diesen und den Matraskopf zum Drahtseilende auf dem 
Hohen Kopf (2875 m). Vom Ausstieg gen Westen auf einem 
Pfad zum Matrashaus (Gegenanstieg) auf dem Hochkönig-
Gipfel (2941 m). 
Abstieg: Gefährlicher, hochalpiner Steig (teilweise versi-
chert, viele ungesicherte Passagen sind absturzgefährlich) 
durch das Birgkar zurück zur Hochscharte und zum Dientner 
Sattel. Wer nach dem langen Aufstieg nicht mehr absolut 
trittsicher ist, der sollte eine Nacht auf dem Matrashaus 
einplanen. Weiter, aber zeitmäßig nicht immer länger ist der 
Abstieg via Übergossene Alm und Mitterbergalm bis zum 
Arthurhaus (1505 m). Ab dort mit dem Wanderbus oder Taxi 
zum Ausgangspunkt.
Folkert Lenz

Klettersteig extrem: der Königsjodler am Hochkönig.
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Orientierung/Route: Vom Wanderparkplatz auf der 
asphaltierten Dürrachtalstraße nach Süden hinauf, am Forst-
haus Aquila vorbei und zum Dürrachstausee. Bei der Brücke 
rechts abbiegen und das Rad schieben. Dann ins Baumgar-
tental hinein, am Jagdhaus Pletzboden vorbei und nach 
knapp 13 Kilometern links abbiegend das Baumgartental 
verlassen. Neben dem Eiskönigbach nach Süden weiter und 
die Abzweigung zur Flachalm rechts liegen lassen. Gleich 
darauf die Abzweigung zur Brücke über den Eiskönigbach 
und nach links. Die Straße wird nun etwas rau. Nach 16 Kilo-
metern endet der Fahrweg am Bach (1110 m). Dort Raddepot. 
Man muss nun den Eiskönigbach queren. Anschließend 
links vom Bach zu einem Almsteig und auf ihm kurz im 
Wald hinauf. Dann über steile Wiesenhänge zur malerisch 
gelegenen Eiskönigalm. Auf zertrampeltem Viehweg gegen 
Süden weiter, durch einen kurzen Waldgürtel und an seinem 
Ende durch eine Bachreisse. Gleich dahinter links abbiegen 
und über einen Wiesenhang recht flach bis kurz vor einen 
Hangrutsch. Dort links abzweigen und einem schmalen 
Steig nach Nordosten folgen. Hinter einer Hangreisse lange 
einen steilen Waldhang queren, dabei durch mehrere wilde 

Gräben, bis die – bisweilen schwer zu findende – Spur im 
Hochwald rechts abdreht. Gegen Osten an den unteren Rand 
einer breiten, steilen Lichtung und an ihrem Rand auf gele-
gentlichen Steigspuren zur Kuppelalm hinauf. Bei der Alm 
rechts abdrehen, über einen Wiesenhang nach Süden hinauf 
und auf Pfadspuren auf die Eiskönigspitze zu. Auf der linken 
Seite des Gipfelrückens im Schrofenbereich weiter und dort 
rechts haltend durch eine Latschengasse zum Gratrücken 
hinauf. Auf ihm wieder auf einem Bergpfad zum höchsten 
Punkt hinauf. 
Abstieg: Entlang der Aufstiegsroute. Der Übergang in Rich-
tung Kompar ist verfallen und nicht mehr begehbar.
Siegfried Garnweidner
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